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Vorwort des Jugendbischofs



Vorwort der Vorsitzenden



Vor mehr als einem Jahr habe ich die Aufgabe des Jugendbischofs von meinem Vorgänger,



Oft bemerken wir Veränderung erst an der Konsequenz ihrer selbst, wenn wir den Unterschied



Weihbischof Franz Lackner, übernommen. Es war folglich ein Jahr des Hineinwachsens und



zum Vorher betrachten. Dann wird bewertet, ob das Neue besser, schneller, stärker oder



Kennenlernens, und ich bin dankbar für alle Begegnungen mit den Verantwortlichen der KJÖ.



schwächer, langsamer und schlechter als das Alte ist. Möglichen Veränderungen stehen wir meist skeptisch gegenüber. Immerhin wird uns etwas Vertrautes weggenommen.



Wie dieser Jahresbericht zeigt, hat die Arbeit der KJÖ eine große Spannweite: Von der internationalen Jugendpastoraltagung in Szombathely (Ungarn) und der sehr aktiven Teilnahme



Man muss sich damit abfinden, alte Denkmuster aufzubrechen, mit etwas Neuem klar kom-



am PGR-Kongress in Mariazell bis zum CD-Sammelprojekt „runde sache“ und Behelfen zu



men zu müssen, und vielleicht auch Unannehmlichkeiten in Kauf nehmen. Man muss sich mit



„Klima(un)gerechtigkeit“ und „Green Jobs“ – um nur einiges zu nennen.



der Möglichkeit zu scheitern und als Depp dazustehen auseinandersetzen. Alles in allem klingt das nicht sehr verlockend.



Eine besondere Herausforderung stellte in diesem Jahr für uns alle das Thema „Sexuelle Gewalt“ dar. Mein Dank gilt allen, die mit Entschiedenheit und Sachkenntnis das Thema



Doch nur, wer sich dafür entscheidet, ein Wagnis einzugehen und was zu probieren, hat die



angegangen sind, uns Bischöfen Hilfestellung geleistet haben für die Evaluierung und Ver-



Chance, sich neuen Rahmenbedingungen anzupassen, aus Fehlern zu lernen und etwas zu



besserung der diesbezüglichen Regelungen und die dafür sorgen, dass kirchliche Jugendarbeit



verbessern. So wie wir Menschen neue Erfahrungen brauchen um uns weiterzuentwickeln,



von hoher menschlicher Qualität und ein Hort des Vertrauens für junge Menschen ist.



brauchen wir genauso in Kirche und Gesellschaft immer wieder Mut zum Neuen und zur Veränderung.



Ganz besonders hat dieses Jahr die Jugendwallfahrt „VOLL LEBEN!“ nach Mariazell geprägt, zu der auf Einladung der österreichischen Bischöfe 600 junge Menschen aus den verschiedenen



Auch die Katholische Jugend war im vergangenen Jahr mit vielen neuen Herausforde-



Gruppierungen (KJ, Bewegungen, MKV, u.a.) gekommen sind. Es waren Tage, die uns reich



rungen konfrontiert. Zum ersten Mal fand ein erweiterter Bundesvorstand statt, auf dem viele



beschenkt haben. Die gute Zusammenarbeit der KJ mit anderen Gruppen, die Lösungskom-



ehren- und hauptamtliche MitarbeiterInnen ihre Ideen und Visionen einer lebendigen KJ



petenz bei Schwierigkeiten in der Vorbereitung und den großen Einsatz vor Ort möchte ich



miteinander teilten und den ersten Jahresschwerpunkt für das kommende Arbeitsjahr vor-



besonders hervorstreichen.



bereiteten.



Mit der Bitte um Gottes Segen,



Eine Premiere feierten wir auch mit dem Tag der offenen Tür, als die Bundesstelle der Katholischen Jugend PartnerInnen aus Politik und Medien, befreundete Organisationen und Förderer einlud, uns und unsere Räumlichkeiten näher kennenzulernen.



+ Stephan Turnovszky Weihbischof in der Erzdiözese Wien











KJÖ – Struktur und Gremien Und auch für uns drei war das vergangene Jahr eine vollkommen neue Erfahrung, Heraus-



Die Katholische Jugend ist die offizielle Jugendorganisation der römisch-katholischen Kirche in



forderung



in



Österreich und gestaltet - von der Pfarre bis zur Bundesebene - die kirchliche Jugendarbeit.



unterschiedlichsten Bereichen mitzuarbeiten. Dabei zu entdecken, wie viel Engagement und



und



Freude



als



ehrenamtliche



Vorsitzende



der



Katholischen



Jugend



Die Katholische Jugend Österreich ist Teil der Katholischen Aktion Österreich und wird von



Begeisterung die ehren- und hauptamtlichen MitarbeiterInnen bei verschiedensten Projek-



ehrenamtlichen Vorsitzenden geleitet.



ten, Kampagnen oder Veranstaltungen zeigen, hat uns immer wieder zum Staunen gebracht. Herzlichen Dank für diesen unbezahlbaren Einsatz.



In unserer Arbeit wollen wir eine Welt gestalten, in der Gerechtigkeit und Friede ist und alle Menschen in Würde leben können. Wir träumen von einer Kirche, die lebendig und kraftvoll ist und in der junge Menschen Raum für Entfaltung und Gestaltung finden.



Nun möchten wir dich/Sie einladen, dir/sich selbst ein Bild unserer vielfältigen Arbeit im



Wir wollen junge Menschen für Themen wie Umweltschutz, Nachhaltigkeit und soziale Gerech-



letzten Arbeitsjahr zu machen. Viel Vergnügen!



tigkeit sensibilisieren und sie zu aktivem Engagement motivieren. Dazu bieten wir Weiterbildungen für MultiplikatorInnen im Jugendbereich sowie Hintergrundinformationen und Behelfe für die Arbeit mit Jugendlichen. Als Jugendorganisation setzen wir uns für Jugendliche und ihre Interessen ein, unterstützen sie in der Entwicklung ihrer Persönlichkeit, bestärken sie im Erlernen von sozialen Kompetenzen und ermutigen sie, für sich und andere Verantwortung zu übernehmen.



Stephan Bazalka



Ingrid Zúñiga Zúñiga



Matthias Zauner



Wir unterstützen Jugendliche in der Entwicklung einer christlichen Spiritualität, indem wir jugendgerechte Zugänge zu Bibel, Glauben, Liturgie und Kirche schaffen.



Struktur Die Katholische Jugend in Österreich ist organisiert als Bundesstelle (KJÖ) und diözesane Organisationen, welche wiederum auf Regional- und Gemeindeebene tätig sind. Bundesstelle Die Bundesstelle der Katholischen Jugend Österreich ist in drei Netzwerken organisiert. Daneben erfüllen Geschäftsführung, Öffentlichkeitsarbeit, Sekretariat und Buchhaltung bereichsübergreifende Aufgaben.











Diözesen Die KJ Diözesen gestalten und betreuen die KJ-Arbeit in den kirchlichen Verwaltungsbezirken (Diözesen), die großteils mit den Bundesländern identisch sind. Jede Diözesanstelle der Katholischen Jugend ist auf Bundesebene in der jährlich stattfindenden Bundeskonferenz und im regelmäßig tagenden Bundesvorstand vertreten. Diese Gremien beschließen das Arbeitsprogramm der KJÖ–Bundesstelle. Die drei Netzwerke - „Netzwerk Jugendpastoral“, „Netzwerk Umwelt – JUNE“ und „Netzwerk Entwicklungspolitik – Enchada“ - beschäftigen sich mit spezifischen Aspekten, Themen und Arbeitsfeldern kirchlicher Jugendarbeit.



Gremien



1. Netzwerk Jugendpastoral



Die wichtigsten Gremien der Katholischen Jugend Österreich sind die Bundeskonferenz, der



Das Netzwerk Jugendpastoral (Jupa) beschäftigt sich mit aktuellen Fragen der kirchlichen



Bundesvorstand und die Geschäftsführung.



Jugendarbeit und versucht die Themen und Anliegen Jugendlicher im Kontext von Schule, Berufsausbildung und Pfarrgemeinde aufzugreifen. Zu seinen Aufgaben zählen die Weiterbildung von MultiplikatorInnen in der Jugendarbeit, das Erstellen von Konzepten, Modellen und Materialien für die kirchliche Jugendarbeit und die politische Lobbyarbeit für die Interessen junger Menschen. 2. Netzwerk Umwelt Das Jugend-Umwelt-Netzwerk (JUNE) hat es sich zur Aufgabe gemacht, interessierten Jugendlichen die facettenreichen Begriffe „Nachhaltigkeit“, „Umweltschutz“ und „Zukunftsfähigkeit“ näher zu bringen, Aufklärungsarbeit im Umweltbereich zu unterstützen und jungen Erwachsenen die Möglichkeit zu bieten, ihr Engagement für die Umwelt in die Tat umzusetzen. Das JUNE möchte in seiner Arbeit mit Jugendlichen deren Bedürfnisse kennenlernen, ihnen Möglichkeiten für ein Engagement geben und somit Partizipation erlebbar machen. 3. Netzwerk Entwicklungspolitik Enchada widmet sich den Beziehungen zwischen dem reichen „Norden“ und dem vermeintlich und tatsächlich armen „Süden“. Gerechtere Beziehungen zwischen Industrie- und Entwicklungsländern und unsere Verantwortung dafür stehen im Mittelpunkt. Um Jugendlichen einen Zugang zu dieser komplexen Thematik zu eröffnen, entwickelt Enchada laufend Arbeitshilfen







und Materialpakete.







Bericht des Bundesjugendseelsorgers Als Bundesjugendseelsorger … Die Bundeskonferenz ist das oberste Organ des Vereins und tagt mindestens einmal im



… kommt man viel herum. So war ich in diesem Arbeitsjahr in …



Jahr. Jährlich nimmt die Bundeskonferenz den Tätigkeitsbericht entgegen und entlastet



—



Sticna (SI): große Jugendbegegnung



den Bundesvorstand. Sie ist zuständig für die Behandlung von Grundsatzfragen und legt in



—



Budapest (HU): Vorbereitung Jugendpastoraltagung



grundsätzlichen Fragen und Vorgangsweisen eine gemeinsame Grundlinie fest. Sie setzt sich



—



Szombathely (HU): Jugendpastoraltagung



aus Delegierten der KJ-Diözesen, der Netzwerke der Bundesstelle und einer Reihe weiterer



—



Nagymaros (HU): großes Jugendtreffen



Delegierter zusammen.



—



Sarajewo (BiH): MEKT-Jugendteam



—



Madrid (ES): Vorbereitung Weltjugendtag 2011



Der Bundesvorstand tagt mindestens dreimal im Jahr und arbeitet im Rahmen der Be-



—



Hildesheim (D): Jahrestagung deutsche Jugendseelsorger



schlüsse und Richtlinien der Bundeskonferenz. Er präzisiert die Inhalte und Strategien und



—



Trier (D): Treffen Rete Juventutis



legt den Rahmen für rechtliche, wirtschaftliche, personelle und finanzielle Belange fest,



—



Salzburg: Bundesvorstände, Treffen der Ehrenamtlichen und der



sofern sie nicht ausdrücklich der Bundeskonferenz vorbehalten sind. Im Bundesvorstand sind alle Diözesen, Delegierte der Bundesstelle, Vorsitzende, GeschäftsführerIn und Bundes-



Jugendseelsorger, Pastoraltagung, Loretto-Pfingsttreffen —



jugendseelsorger vertreten.



NÖ: FirmbegleiterInnen-Schulungstag, Geschäftsführungsklausur, Klausur Koordinierungsstelle der Jugend der Erneuerungsbewegungen (KJE)



—



Eisenstadt: KJÖ-Bundeskonferenz, KAÖ-Konferenz



Die Geschäftsführung entscheidet über alle inhaltlichen, finanziellen und personellen



—



OÖ: Pfingsttreffen, Befreiungsfeier Mauthausen



Fragen der Bundesstelle, sofern sie nicht der Bundeskonferenz oder dem Bundesvorstand



—



Steiermark: Vorbereitung Jugendpastoraltagung, Jugendwallfahrt Mariazell,



vorbehalten sind. Sie entscheidet nach Rücksprache mit dem Betriebsrat über Anstellung und Beendigung der Dienstverhältnisse der ArbeitnehmerInnen des Vereins. Die Geschäftsführung bereitet die Entscheidungsfindung für den Bundesvorstand vor und



KAÖ-Konferenz —



Kärnten: Besuch bei den neuen KJ-Verantwortlichen, Jugendpastoralwoche, Treffen SeelsorgeamtsleiterInnen



führt dessen Beschlüsse durch. Mitglieder der Geschäftsführung sind die Vorsitzenden und der/die GeschäftsführerIn sowie der Bundesjugendseelsorger und ein Mitglied des Betriebs-



Aber nicht nur geografisch, sondern auch inhaltlich komme ich „viel herum“: So spannt sich



rates jeweils mit beratender Stimme.



der Bogen von der Vorbereitung der Liturgie für die Jugendpastoraltagung (HU) und das Koordinieren der Bischöfe bei der Jugendwallfahrt (Mariazell) über die Arbeit am Positionspapier zu HIV/AIDS und dem Referieren über Ziele der Jugendpastoral im Seminar für kirchliche Berufe bis zur Zuarbeit für ein Referat des Jugendbischofs über Werte-Vermittlung und dem Briefing unserer Vorsitzenden für die Sendung „Im Zentrum“ rund um das Thema „Sexuelle Gewalt“. Neben den Highlights gehört freilich auch der Alltag mit seinen E-Mails und Telefonaten, mit dem Beten des Stundengebets, das mich in Gedanken oft zu den Freuden und Sorgen junger Menschen trägt, und mit dem Lesen von orf.at und kathpress, um am Laufenden zu bleiben. Markus Muth











Vorschau Jahresschwerpunkt 2010/11 Traust di nie – Eintreten für mehr Zivilcourage Eine der Neuerungen, die aus dem bundesweiten Zukunftsprozess der Katholischen Jugend



Freiwilliges Ökologisches Jahr (FÖJ)



Großprojekte



(November 2007-April 2009) hervorging, ist die Festlegung eines gemeinsamen Jahresschwerpunkts. So waren am erweiterten Bundesvorstand im November 2009 haupt- und ehrenamtliche MitarbeiterInnen eingeladen, ihre Vorschläge für ein Jahresschwerpunktthema für das Arbeitsjahr 2010/2011 einzubringen und zu diskutieren. Unter allen eingebrachten Vorschlägen wurde schließlich das Thema „Zivilcourage“ gewählt. „Traust di nie“, sagen Jugendliche normalerweise, wenn sie einander aufstacheln wollen, irgendeine Mutprobe zu bestehen. Wir wollen mit unserem Jahresschwerpunkt den Spieß umdrehen und Jugendlichen Mut machen, sich mehr Zivilcourage zu trauen: Traust di nie – dagegen zu reden, wenn andere dafür sind Traust di nie – dazwischen zu gehen, wenn andere zuschauen Traust di nie – für deine Werte und Überzeugungen Nachteile in Kauf zu nehmen Unsere Aktivitäten zum Jahresschwerpunkt sind breit gestreut, neben Materialsammlungen für unsere MultiplikatorInnen wird es zwei Bildungsangebote geben. Zum einen wird das jetzt schon sehr vielfältige Angebot der Orientierungstage (siehe Seite 18) um das Thema Zivilcourage erweitert, zum anderen werden ab Oktober 2010 Trainings für JugendleiterInnen in ganz Österreich stattfinden. In diesen Schulungen werden die wichtigsten Methoden und Herangehensweisen vermittelt, um mit Jugendgruppen zum Thema Zivilcourage zu arbeiten. Den Abschluss des Jahresschwerpunkts bildet ein großes Fest am Ende des Schuljahres, zu dem Jugendliche aus ganz Österreich Ergebnisse ihrer Auseinandersetzung präsentieren. Die Alevitische Jugend Österreich (AAGT, www.aagt.at) arbeitet in verschiedenen Arbeits– gruppen mit, beispielsweise werden Trainings und Fest gemeinsam veranstaltet.
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Katholische Jugend beim Pfarrgemeinderats-Kongress



Hallo Rom



13.-15. Mai 2010, Mariazell/Stmk



Heilige Ruhestörung



Der erste Pfarrgemeinderatskongress mit dem Motto „Wo Gott ist, ist Zukunft“ fand vom 13.



Am Diözesanplenum der Katholischen Jugend Oberösterreich war es die am besten besuchte



bis 15. Mai in Mariazell statt. Unter den rund 500 Delegierten waren auch Jugend-Pfarrge-



Gruppe: Viele junge Ehrenamtliche wollten ihre Meinung kundtun. „In der Schule muss ich



meinderätInnen und VertreterInnen der Katholischen Jugend.



mich rechtfertigen, dass ich überhaupt noch in die Kirche gehe“, meinte eine Jugendliche in Bezug auf die Kritik an der Kirche im Umgang mit den Missbrauchsfällen.



Um speziell auf die Anliegen von Jugend-Pfarrgemeinderäten und Jugendlichen in der Kirche



Es war aber nicht das Krisenmanagement in Österreich, das die jungen Menschen verärgert



bzw. in der Pfarre aufmerksam zu machen, initiierte die Katholische Jugend einige Angebote



hat, sondern der Eindruck, dass auch in einer solchen Ausnahmesituation nicht über die-



und Aktionen:



sen Fällen zugrundeliegende Probleme und Strukturen diskutiert wird. „Wir sagen nicht zu allem ‚Ja und Amen‘“, war der Tenor der Diskussion und der Wunsch war groß, auf konstruk-



So lud die Katholische Jugend am ersten Abend des Kongresses ins „Extrazimmer“, bei dem



tive Weise auf Anliegen wie Mitbestimmung, Gleichberechtigung und Öffnung aufmerksam



Jugend-PGRs und Interessierte über die Zukunft des Pfarrgemeinderats und kirchenpolitische



zu machen.



Themen diskutierten. Druckfrisch erschien am darauf folgenden Freitagmorgen das „Extrablatt“ mit Statements



Nach Vorbild der deutschen A-Cappella-Band „Wise Guys“, die mit dem Lied „Hallo Berlin“



von Jugendlichen, Fotos und aktuellen Beiträgen zum Extrazimmer.



ihre Wünsche an die deutsche Bundesregierung deponiert hatte, entstand ein Song, der



Außerdem wurden im Kongresszentrum mit Botschaften beschriftete Umzugskartons auf-



schon im Refrain klar machte, worum es geht: „Hallo Rom, wir wollen etwas wagen, auch



gestellt. Diese Umzugskartons veranschaulichten, dass Jugendliche zum „Einziehen“ in die



wenn’s eure heil‘ge Ruhe stört. Hallo Rom, wir wollen nur mal sagen, in unsrer Kirche läuft



Kirche Menschen brauchen, die anpacken und ihnen beim Tragen ihrer Kartons helfen.



etwas verkehrt.“ Auf www.hallo-rom.at wurden innerhalb weniger Tage hunderte Strophen



Durch das Engagement zahlreicher Ehrenamtlicher wurde am Samstag aus diesen Kartons



und Videos veröffentlicht, die zweierlei gezeigt haben: Viele junge Menschen sind gerne Teil



direkt vor dem Veranstaltungszentrum eine Kirche gebaut.



dieser Kirche – und wollen mit ihren Anliegen und Wünschen ernst genommen werden.



Ein großes DANKEschön an alle UnterstützerInnen und JugendvertreterInnen im PGR!!
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„VOLL LEBEN!“ Jugendwallfahrt



Freiwilliges Ökologisches Jahr (FÖJ)



13.-15. August 2010, Mariazell/Stmk Zielgruppe: Jugendliche aus ganz Österreich zwischen 14-25 Jahren Am letzten Tag der Jugendwallfahrt stand die feierliche Abschlussmesse unter der Leitung Drei Tage lang herrschte das volle Leben in Österreichs bekanntestem Wallfahrtsort: 600



von Kardinal Christoph Schönborn im Mittelpunkt. Großen Anklang fand hier eine SMS-Aktion.



Jugendliche kamen auf Einladung der österreichischen Bischöfe vom 13.-15. August nach Ma-



Die anwesenden TeilnehmerInnen wurden aufgerufen, SMS zur Frage „Welche Sorgen, Ängste



riazell, um dort unter dem Motto „VOLL LEBEN!“ drei Tage lang Gemeinschaft zu erleben, ihre



und Wünsche hast du?“ zu senden. Diese SMS wurden während dem Gottesdienst gesammelt



Lebensrealität zur Sprache zu bringen und sich mit ihrem Glauben auseinanderzusetzen.



und als Bausteine für eine virtuelle Brücke genutzt, die in der Mariazeller Basilika projiziert wurde.



Bei der „VOLL LEBEN!“ Jugendwallfahrt erwartete die jungen TeilnehmerInnen ein vielfältiges Programm bestehend aus coolen Live-Konzerten, jugendgerechten Gottesdiensten, einer ein-



Die drei Tage in Mariazell waren für alle sehr bereichernd. Die jugendlichen TeilnehmerInnen



drucksvollen Lichterprozession, interessanten Begegnungen und vielem mehr. Neben dem



hatten viel Spaß und waren begeistert von der Möglichkeit, Jugendliche aus ganz Öster-



umfangreichen spirituellen Programm boten 20 Workshops Raum, um persönliche Themen



reich kennenzulernen und den Bischöfen auf Augenhöhe zu begegnen und ihnen ihre Hoff-



und Themen des Glaubens zu behandeln, aber auch Platz für Kreatives und Sport.



nungen, Ängste und Wünsche entgegenzubringen. Aber auch die Bischöfe zeigten sich von der „VOLL LEBEN!“ Jugendwallfahrt und den Jugendlichen beeindruckt. So meinte Jugendbischof



Die zentralen Veranstaltungsorte vor Ort waren das Europeum, die Basilika aber auch die



Stephan Turnovszky: „Die Begegnungen tun auch den Bischöfen gut”, und: „Es ist schön



Schule, die zur Unterkunft für die jugendlichen Mädchen wurde. Für die männlichen Teilneh-



zu sehen: die Kirche lebt.” Und Kardinal Christoph Schönborn sagte im Bezug auf die



mer wurde ein Großraumzelt am Schulgelände aufgebaut.



TeilnehmerInnen der Jugendwallfahrt in einem Interview gegenüber dem Team von KJ-TV: „Das sind echte Hoffnungsträger.“



Die Jugendwallfahrt wurde von der Katholischen Jugend Österreich gemeinsam mit der Jugend der Erneuerungsbewegungen und dem Mittelschüler-Kartell-Verband organisiert.



Eines ist sicher, alle TeilnehmerInnen hatten nicht nur in Mariazell Zeit „voll zu leben“, sondern



Diese Vielfalt war auch im Programm wiederzufinden:



wurden auch auf ihrem Weg zurück und für ihre Zeit zu Hause bestärkt zu sagen:



Am Freitag, dem Starttag der Wallfahrt, trafen die einzelnen Wallfahrtsgruppen aus ganz



Ich bin „VOLL LEBEN!“



Österreich an vier Orten rund um Mariazell zusammen, um schließlich von dort aus als Sternwallfahrt gemeinsam am frühen Nachmittag das Ziel zu erreichen. Am Abend des ersten Tages stand ein Eröffnungsfest, das musikalisch von Cardiac Move, Sprudlfriends, Soundkistn und einem DJ gestaltet wurde, am Programm. Der Samstag bot neben den Bischofskatechesen, die von den Bischöfen gemeinsam mit Jugendlichen aus ihrer Diözese vorbereitet wurden, den kreativen, inhaltlichen und sportlichen Workshops und der traditionellen samstäglichen Mariazeller Lichterprozession, die extra für die Jugendwallfahrt gestaltet wurde, viel Platz zum gegenseitigen Kennenlernen und Austausch.
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Freiwilliges Ökologisches Jahr (FÖJ)



Netzwerk Jugendpastoral
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Orientierungstage



Start burning I + II



September 2009 – Juni 2010 in ganz Österreich Zielgruppe: SchülerInnen ab der 8. Schulstufe



6.-8. November 2009 und 7.-9. Mai 2010, Burg Altpernstein Micheldorf/OÖ Zielgruppe: (Junge) Erwachsene, die eine Jugend- oder Lehrlingsrunde leiten (wollen), ehrenamtliche und hauptamtliche MultiplikatorInnen



Orientierungstage sind ein Angebot für Schulklassen, ein oder zwei Tage außerhalb der Schule



Die Bildungsveranstaltung Start burning richtet sich an jene Menschen, die mit arbeitenden



miteinander zu verbringen und an einem gemeinsamen Thema zu arbeiten. SchülerInnen ha-



und Arbeit suchenden Jugendlichen arbeiten. Im Rahmen dieses Seminars wird ihnen ein



ben dabei die Gelegenheit, an Themen, die im Schulalltag oft zu kurz kommen oder gar keinen



„Handwerkszeug“ mitgegeben, wie sie eine „Runde“ gründen und gut begleiten können.



Platz haben, zu arbeiten. Im Mittelpunkt stehen dabei die Fragen, Sehnsüchte, Ängste und Hoffnungen der Jugendlichen.



Eine „Runde“ ist eine Gruppe junger Menschen, die sich regelmäßig trifft und sich nach der



Im Rahmen der Orientierungstage setzen sie sich mit sich selbst und der Klasse auseinander,



Methode [Sehen] [Urteilen] [Handeln] [Feiern] austauscht. Aus diesen Runden wachsen ge-



reflektieren ihre Erfahrungen und bekommen neue Denkanstöße mit auf den Weg.



meinsame Aktionen und Projekte.



Die Jugendlichen wählen dabei selbst aus einem reichhaltigen Themenpool aus, im Arbeitsjahr



Die Eckpfeiler einer Runde sind das gegenseitige Vertrauen, das entsteht, und der Prozess, der



2009/10 waren besonders die Themen „Klassengemeinschaft“, „Partnerschaft & Sexualität“



sie über das „g´scheit Reden“ hinaus zu aktiven Menschen werden lässt.



und „Vergangenheit & Zukunft“ gefragt. Die Methode [Sehen] [Urteilen] [Handeln] [Feiern] ist eine bewährte Methode in der JugendIm vergangenen Arbeitsjahr hat sich der positive Trend der abgehaltenen Orientierungstage



arbeit und wurde von Kardinal Josef Cardijn (Gründer der Katholischen ArbeiterInnen Jugend,



fortgesetzt, mit insgesamt 920 Veranstaltungstagen konnte eine leichte Steigerung zum Vor-



KAJ) entwickelt. Sie heißt im Besonderen, Rücksicht auf die Bedürfnisse und Lebensumstände



jahr erzielt werden. Bei den zweitägigen Veranstaltungen gab es eine rund 10%ige Steigerung



Jugendlicher zu nehmen. Auch heute arbeiten wir in der KJ nach diesem Grundsatz.



– dies zeigt die große Bereitschaft Jugendlicher, sich intensiv mit Lebens- und Glaubensthemen auseinanderzusetzen.



Eine herzliches Danke gebührt den ReferentInnen Mercedes Falkner, Markus Feichtinger und Melanie Roidinger.



Dies alles ist vor allem den ehrenamtlichen MitarbeiterInnen zu verdanken, sie haben rund zwei Drittel der insgesamt über 1000 Einsätze geleistet. So konnten im vergangenen Arbeitsjahr fast 16.000 SchülerInnen aus rund 680 Schulen in ganz Österreich Orientierungstage erleben. www.orientierungstage.at
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Jugendpastoraltagung in Szombathely 12.-14. November 2009, Szombathely/Ungarn Zielgruppe: Ehren- und hauptamtliche Verantwortliche für die Jugendpastoral auf nationaler oder diözesaner Ebene



Seminar für kirchliche Berufe Blockwoche I: 16.-20. Nobember 2009, Blockwoche II: 07.-11. Juni 2010, Seminar für kirchliche Berufe, Wolfrathplatz 2, 1130 Wien Zielgruppe: Studierende am Seminar für kirchliche Berufe



Das internationale Jugendteam der Länder des Mitteleuropäischen Katholikentags (MEKT), das sich erstmals 2004 im Rahmen des Mitteleuropäischen Katholikentags formierte, veranstalte-



Im dritten Ausbildungsjahr am Seminar für kirchliche Berufe sind zwei Blockwochen zu „Kin-



te im November 2009 eine Jugendpastoraltagung zum Thema: Jugendpastoral – ein Hobby?



der- und Jugendpastoral“ im Lehrplan vorgesehen, die ReferentInnen von Katholischer Jugend und Jungschar jährlich durchführen.



Die sieben teilnehmenden Länder (Ungarn, Slowenien, Slowakei, Tschechien, Polen, BosnienHerzegowina und Österreich) entsandten ehren- und hauptamtliche VertreterInnen, um die



Diesmal ging es, neben der allgemeinen Auseinandersetzung mit Kinder- und Jugendpastoral,



breitgefächerte Dimension des Begriffs Jugendpastoral in den verschiedenen Ländern aufzu-



vor allem um die Reflexion der Praktikumserfahrungen sowie dabei entstandene Fragen und



zeigen. Neben Zeit für Austausch und Vernetzung gab es auch die Möglichkeit, sich anhand



Unsicherheiten im Hinblick auf die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen. Eine Exkursion in ein



von Themengruppen und Best-Practice Beispielen zu Gesprächsrunden zu formieren und diese



Wiener Jugendzentrum ermöglichte es, einen Einblick in die offene Jugendarbeit zu bekom-



von einem internationalen Standpunkt aus zu bearbeiten.



men und Besonderheiten und Schwierigkeiten dieser Form der Jugendarbeit kennenzulernen.



Das MEKT-Jugendteam bot den TeilnehmerInnen nicht nur bei den inhaltlichen Themen die Chance zum Austausch, sondern förderte bei liturgischen aber auch kulturellen Veranstal-



Weitere Inhalte der Blockwochen waren:



tungen den internationalen Dialog. Ziele, Aufgaben, Konzepte und Formen kirchlicher Jugendarbeit; Rollenverständnis und benöYouth Pastoral Conference - Szombathely, 2009 ist auf Facebook zu finden. Hier gibt es immer



tigte Kompetenzen von JugendleiterInnen; Entwicklungspsychologie; Jugendkulturen; Sexua-



wieder neue Informationen des MEKT-Jugendteams.



lität und Sexualpädagogik; Geschlechtsspezifische Ansätze in der Kinder- und Jugendpastoral; Firmung usw. Das Seminar für kirchliche Berufe ist eine staatlich anerkannte berufsbildende mittlere Schule für angehende pastorale MitarbeiterInnen, die mit einem Diplom abschließt und von der österreichischen Bischofskonferenz getragen wird.
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Jugendpastoralwoche



Werkbuch „Plötzlich bist du nicht mehr da“



18.-22. Jänner 2010, St. Georgen am Längsee/Kärnten Zielgruppe: ehren- und hauptamtliche MitarbeiterInnen in der Jugendarbeit



Zielgruppe: ehren- und hauptamtliche MitarbeiterInnen in der (kirchlichen) Jugendarbeit, ReligionslehrerInnen, PastoralassistentInnen



„Sag wie hältst du‘s mit der Religion? Glaubenskommunikation mit Jugendlichen“



Wenn ein junger Mensch stirbt, herrscht immer große Betroffenheit und Trauer. SeelsorgerInnen, JugendleiterInnen und Lehrpersonen sind besonders gefordert, Emotionen wie



Glaube und Religion sind in unserer heutigen Gesellschaft keineswegs unhinterfragte Bereiche



Schock, Angst, Wut und Schmerz aufzufangen.



und gerade Jugendliche fühlen sich von den Begriffen, der Sprache, den Ausdrucksformen und



Als Unterstützung für die Begleitung trauernder Jugendlicher hat die Katholische Jugend



den Inhalten des christlichen Glaubens oft befremdet. Wer also heute mit Jugendlichen im Be-



Österreich ein Werkbuch zu diesem Thema herausgegeben. Dieses Werkbuch macht



reich von Religion und Glaube arbeiten will, ist vielfach mit Kritik, Fragen und Unverständnis



sensibel dafür, dass Jugendliche anders als Erwachsene oder Kinder trauern. Es stellt



konfrontiert.



bewährte Projekte und Methoden der Trauerbegleitung sowie trostreiche Rituale, Texte und



Auf der Jupa-Woche gab es die Möglichkeit, seine eigenen religiösen Erfahrungen in Worte zu



Gebete vor.



bringen und darüber zu sprechen, was bzw. woran und warum man eigentlich glaubt. Es gab Raum und Zeit, um einerseits den eigenen Glauben zu reflektieren und zu erforschen, ande-



Darüber hinaus wurde eine österreichweite diözesane Vernetzung zum Thema „Trauerbeglei-



rerseits um gemeinsam nachzudenken, wie Jugendliche mit der Kraft des christlichen Lebens-



tung Jugendlicher“ gestartet, um bereits vorhandene Projekte auszutauschen und gemeinsam



konzeptes und seiner Spiritualität bekannt gemacht und auf ihrer Sinn- und Glaubenssuche



hilfreiche Unterstützungsangebote zu konzipieren und umzusetzen.



begleitet werden können. Die AutorInnen des Buches: ReferentInnen waren:



Mag.a Magdalena Reinthaler, geb. 1983, Theologin, Bildungsreferentin der Katholischen



Sr. Anna Kurz (Religionslehrerin am Gymnasium der Ursulinen Graz mit den Schwerpunkten



Jugend Österreich



Schulpastoral und geistliche Begleitung)



Dr. Hannes Wechner, geb. 1963, Theologe, Erlebnispädagoge, als Projektleiter in der Trauer-



Helmut Eder (Assistent am Institut für Pastoraltheologie der Kath.-Theol. Privatuniversität Linz



begleitung von Jugendlichen in Innsbruck tätig



mit Forschungsschwerpunkt Gemeinde- und Jugendpastoral) Buchinfos: Magdalena Reinthaler, Hannes Wechner Plötzlich bist du nicht mehr da. Tod und Trauer von Jugendlichen Herausgegeben von der Katholischen Jugend Österreich Tyrolia Verlag, Februar 2010 ISBN 978-3-7022-3059-3
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Zeitschrift „Junge Kirche“ erscheint viermal im Jahr: März, Juni, Oktober, Dezember Zielgruppe: Alle, die sich fundiert mit (kirchlicher) Jugendarbeit auseinandersetzen wollen



PRAXIS BIBEL – wissen.erfahren.erleben erscheint viermal im Jahr: März, Juni, September, Dezember Zielgruppe: JugendleiterInnen, PastoralassistentInnen, ReligionslehrerInnen, Priester, Bibelinteressierte



Die Fachzeitschrift „Junge Kirche“ beschäftigt sich mit ausgewählten Themen kirchlicher



„Praxis Bibel“ ist die Bibelhandreichung der Katholischen Jugend Österreich. Zu einer ausge-



Jugendarbeit und ist die einzige spezifische Fachzeitschrift für Jugendpastoral im deutsch-



wählten Bibelstelle findet sich in der „Praxis Bibel“ Wissens-, Erfahrens- und Erlebenswertes:



sprachigen Raum. Sie bietet praxisorientierte Artikel und Informationen aus den Bereichen



Hintergrundinformationen zur Bibelauslegung, Gedanken und literarische Texte zu der Bibel-



Pädagogik, Theologie, Psychologie und Jugendforschung. Die Zeitschrift wird gemeinsam mit



stelle sowie Methoden und Tipps für die Gruppenstunde. Die Bibelhandreichung wird viermal



der Deutschschweizer Fachstelle für kirchliche Jugendarbeit und der Redakteurin Katharina



im Jahr herausgegeben und liefert Impulse für Jugendgruppenstunden, Religionsunterricht,



Renner erstellt.



Bibelrunden, Gottesdienste und spirituelle Einstiege.



Im Arbeitsjahr 2009/2010 erschienen folgende Ausgaben:



Im Arbeitsjahr 2009/2010 sind folgende Ausgaben erschienen:



Heft 03/09



Ausgabe 3-2009:



„Ich nehme teil! Jugendliche als (Rechts-)Subjekte“ mit Beiträgen zu Partizipation und Selbst-



Jesus begegnet



bestimmung Jugendlicher, zu jugendlichem Strafvollzug, Diskriminierung und zur Internetnut-



Bibelstelle: Lukas 19,1-10



zung junger Menschen sowie Projektberichten. Ausgabe 4-2009: Heft 04/09



Ein kleines, leises Säuseln. Ein Kommunikationsweg Gottes?



„Geheimnis und Sehnsucht. Mystik in der Jugendarbeit“ mit Überlegungen, wer heute Mysti-



Bibelstelle: 1 Kön 19,11-13



kerInnen sein können, Erfahrungen eines jungen Ordensmannes, der Bedeutung und Verwendung des Symbols Labyrinth und Beispielen christlicher und buddhistischer Mystik.



Ausgabe 1-2010: Ein Hauch nur ist jeder Mensch. Tod und Trauer



Heft 01/10



Bibelstelle: Psalm 39



„Jung. Bunt. Lebendig – Formen und Konzepte kirchlicher Jugendarbeit“ mit Artikeln über unterschiedliche Formen und Ansätze in der Jugendarbeit, über Erlebnispädagogik, die mys-



Ausgabe 2-2010:



tagogische Praxis kirchlicher Jugendarbeit und Sakramententheologie.



Unterwegs. Nur mit Sandalen? Bibelstelle: Mk 6,6b -13



Heft 02/10 „Wüstenzeiten. Umbrüche und Übergänge gestalten“ mit Artikeln zu Seelsorge und Begleitung, zu biblischen Wandlungsgeschichten, zur Bedeutung und Funktion von jugendkulturellen Ritualen und zu dem nicht unumstrittenen Thema Initiation.
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Jugendbeteiligung am CEHAPE firmung.at + kj-bildung.at www.firmung.at – die Firmwebsite der Katholischen Jugend Österreich



Zielgruppe: FirmbegleiterInnen, Firmverantwortliche, Eltern & PatInnen Die Website ist ein Gemeinschaftswerk der Firmverantwortlichen der diözesanen KJ’s und der Bundesstelle. Ziel von firmung.at ist es, möglichst alle relevanten Informationen für Firmverantwortliche, FirmbegleiterInnen, Eltern und PatInnen gesammelt auf einer Website zur Verfügung zu stellen. So finden sich auf firmung.at beispielsweise Informationen zum Sakrament der Firmung, Kirchenrechtliches, Firmvorbereitungs-Modelle, Methoden für die Gruppenstunde und Gottesdienstvorschläge. Das Wissen aus Pfarren, Dekanaten und Diözesen wurde Stück für Stück zusammengetragen. Die Website www.firmung.at wird ständig gewartet und optimiert, das reichhaltige Angebot an Wissenswertem rund um das Thema Firmung kontinuierlich erweitert.



Bildungswebsite www.kj-bildung.at



Zielgruppe: MultiplikatorInnen in der Jugendarbeit Die Website www.kj-bildung.at bietet einen Überblick über alle Weiterbildungsangebote der Katholischen Jugend in Österreich sowie über ausgewählte Veranstaltungen anderer Organisationen – mit direkter Anmeldemöglichkeit und detaillierten Informationen zu ReferentInnen und Bildungshäusern. Die Weiterbildungsangebote reichen von Grundkursen für die kirchliche Jugendarbeit, über Methodenschulungen bis hin zu themenspezifischen Workshops und Studientagen. Durch das dahinterliegende Evaluationssystem ermöglicht die Bildungswebsite eine kontinuierliche Weiterentwicklung und Qualitätssicherung unserer Bildungsangebote. Als weiteres Service erhalten alle ehren- und hauptamtlichen JugendleiterInnen im zweimonatlichen Intervall einen umfassenden Bildungsnewsletter, der direkt von der Bildungswebsite aus verschickt wird.
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Enchada –Netzwerk Entwicklungspolitik



runde sache Mai 2009 bis Oktober 2010, vor allem Wien Zielgruppe: Jugendliche und junge Erwachsene in ganz Österreich



enchadaCAFE



Bewusster Umgang mit Ressourcen heißt bewusster Umgang mit Menschen



Oktober 2009-Juni 2010, 1 x monatlich, jeweils donnerstags 19-22 Uhr Café Ephata, Garbergasse 14, 1060 Wien Zielgruppe: junge Erwachsene, entwicklungspolitisch Interessierte, Mitglieder von Enchada-Teams



Das Projekt runde sache, setzt sich mit alten, nicht mehr verwendeten CDs auseinander. Eine



Raum für entwicklungspolitisch interessierte junge Erwachsene



Gruppe engagierter junger Menschen hat sich zusammengefunden, um alte CDs, DVDs und CD-ROMs zu sammeln und zu recyceln. Grundgedanke war, ein Projekt zu starten, bei dem



Entwicklungspolitische Themen und Ideen brauchen Raum für Austausch und Vernetzung, um



man ganz einfach andere Jugendliche dazu motivieren kann, ihren eigenen Lebensstil zu über-



verbreitet, diskutiert, weitergesponnen zu werden. Von Oktober 2009 bis April 2010 haben



denken und positiv gegen die verschwenderische Wegwerfgesellschaft zu wirken.



sich daher einmal im Monat Interessierte getroffen, um sich mit entwicklungspolitischen Themen zu beschäftigen und anderen interessierten jungen Menschen zu begegnen.



Denn 95% der gebrauchten CDs, DVDs und CD-ROMs landen im Wiener Restmüll, obwohl die Discs eigentlich getrennt gesammelt werden sollten und in den Sondermüll gehören. Noch



Auf großes Interesse stieß der Info-Abend zum Jugendaustausch im Oktober – hier präsen-



höher ist wahrscheinlich die Dunkelziffer jener Discs, die zu Hause im Wohnzimmerkasten



tierten die Austausch-TeilnehmerInnen der letzten Jahre ihre Erfahrungen und Eindrücke – und



verstauben, weil keiner genau weiß, was man damit machen soll.



im März wurden jugendgerechte Methoden zum Thema Klimagerechtigkeit entwickelt.



runde sache machte mit extra angefertigten CD-Sammelboxen auf dieses Informationsdefizit



Gäste aus Ghana waren im April geladen: Unter dem Titel „Auf der anderen Seite der Mauer



aufmerksam und regte die Menschen dazu an, ihre CDs zu sammeln und in eine runde sache



wirkt das Gras immer grüner“ erzählten unsere Gäste über die Motive und das Umfeld, welche



Sammelbox zu werfen. Die Sammelboxen standen an verschiedenen Orten in ganz Wien ver-



viele Menschen, besonders junge, veranlassen, ihre Heimat zu verlassen und ihr Glück in den



teilt.



großen Städten im Süden Ghanas oder in Europa zu suchen.



Neben dem CD-Sammelbox-System leistete runde sache auch umwelt- und entwicklungspolitische Bildungsarbeit. Es wurden Input-Workshops für JugendleiterInnen, LehrerInnen und alle Interessierten zum Thema Ressourcenschonung und Recycling angeboten und globale Zusammenhänge und Auswirkungen unseres Konsumverhaltens aufgezeigt. Weiters fand im Zuge des Projekts ein Kreativwettbewerb statt. runde sache hat großen Anklang gefunden und wurde so auch im April 2010 mit dem ÖkoBusinessPlan Wien ausgezeichnet. Alles zum Projekt auf www.rundesache.at
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Jugendaktion 2009



LISAH - Life is a human right!



Oktober 2009, österreichweit Zielgruppe: Jugendliche in Österreich und in Ländern des Südens Unter dem Motto „Schoko und Bär helfen fair!“ verkauften tausende Jugendliche im Oktober 2009 wieder Produkte aus fairem Handel in Pfarren, Schulen und auf öffentlichen Plätzen.



2009



war



die



Jugendaktion



zum



zwölften



Mal



Gemeinschaftsprojekt



von



Modul 1: HIV Basics & Österreich, 25.-27. September 2009, Lesterhof in Neumarkt/OÖ Modul 2: HIV & Welt, 16.-18. Oktober 2009, Schacherhof in Seitenstetten/NÖ Modul 3: HIV & Aktionen, 20.-22. November 2009, JUFA in Bruck/Stmk Workshop-LeiterInnen-Schulung zu HIV/AIDS als globale Herausforderung



Missio - Päpstliche Missionswerke in Österreich und der Katholischen Jugend Österreich. Nach dem großen Erfolg von 2008 wurden auch 2009 wieder Bio-Bärli zusätzlich zu den be-



Unter dem Motto „Life is a human right“ werden Jugendliche in drei Modulen zu HIV/AIDS-



währten Schoko-Pralinen angeboten. Insgesamt wurden rund 2,5 Millionen Schoko-Pralinen



ReferentInnen ausgebildet. Neben Informationen über Ansteckungsgefahren und Schutz-



und 3 Millionen Bio-Bärli verkauft. Mit dem Reinerlös wurden Jugendprojekte in Ländern des



maßnahmen erfahren die Jugendlichen vor allem Näheres über die entwicklungspolitischen



Südens unterstützt.



Zusammenhänge und gesellschaftspolitischen Aspekte von HIV/AIDS. Bei der umfassenden Schulung arbeitet Enchada mit der Aids Hilfe zusammen.



Die Jugendaktion verbindet Bildungsarbeit über fairen Handel und entwicklungspolitische Themen mit konkreten Möglichkeiten für Jugendliche, durch eigenes Engagement ihre So-



Bereits seit 2007 bietet Enchada regelmäßig Schulungen zum Thema HIV/AIDS in globaler



lidarität mit Jugendlichen in den Ländern des Südens zu verwirklichen. Durch das Angebot



Perspektive für Jugendliche an. Im vergangenen Arbeitsjahr ging der 3. Durchgang der LISAH-



fair gehandelter Produkte und die Bereitstellung von jugendgemäßen Methoden zur inhalt-



Schulung zu Ende, der 4. Durchgang startete. Insgesamt wurden somit wieder 16 Personen



lichen Auseinandersetzung wird auf Alternativen zu ungerechten Handelssystemen aufmerk-



zum Thema HIV/AIDS ausgebildet.



sam gemacht. Die Absolventinnen und Absolventen stehen nun als Workshop-Referenten und -Referentinnen Auf der Webseite www.jugendaktion.at finden sich unter anderem Hintergrundinfos zum



für die Jugendarbeit zur Verfügung und können über Enchada angefragt werden.



fairen Handel sowie zu den durch den Reinerlös unterstützten Jugendprojekten. www.enchada.at
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Jugendaustausch mit Indien und El Salvador



HIV/AIDS



Februar und Juli 2010 Zielgruppe: engagierte Jugendliche von 18-30 Jahren, die sich für fremde Kulturen interessieren



16. Juli 2010 Zielgruppe: jugendliche TeilnehmerInnen der Weltaidskonferenz



Reisen muss nicht immer einseitig sein



HIV/AIDS – Positionierung und Workshop im Rahmen der Weltaidskonferenz



„Bunt, voller Menschen, bewegt, musikalisch, staubig, tanzend, Armut, laut, singend, geschäf-



Die Katholische Jugend Österreich setzt sich für eine ganzheitliche Sichtweise von HIV/AIDS



tig, farbenfrohe Sarees, spicy, süße Bananen, Kastensystem, Hinduismus, frische Kokosmilch,



sowie dessen Ursachen und Folgen ein. Durch Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit tragen



Kühe auf der Autobahn, Affen in den Tempeln, Gewürztee - Indien war für uns vor der Reise



wir als KJÖ zu einem komplexeren Verständnis unter Jugendlichen in Österreich bei.



nur ein Begriff, ein Land weit weg und vielleicht auch eine ungenaue Ahnung. Doch durch viele



Da HIV/AIDS in Entwicklungsländern noch weit gravierendere Auswirkungen hat als in



Begegnungen, Gespräche und Erlebnisse wurde es greifbar. Es waren die kleinen Momente,



Österreich, wollen wir die globale Dimension von HIV/AIDS ins Bewusstsein rücken.



die eine lang anhaltende Wirkung auf uns hatten. Wie zum Beispiel ein intensives Gespräch



Denn bei HIV/AIDS geht es nicht nur um Gesundheit und Sexualmoral. Neben dem Schick-



mit einem Jugendlichen aus Tamil Nadu während einer Zugfahrt … “, so die Eindrücke einer



sal des Einzelnen geht es auch um soziale, wirtschaftliche und politische Zusammenhänge.



Jugendaustausch-Teilnehmerin nach ihrer Reise.



Wenn große Teile der Bevölkerung an AIDS erkranken bzw. daran sterben, hat dies - neben dem persönlichen Verlust - nachhaltige negative Auswirkungen auf die wirtschaftliche und



Der Jugendaustausch ist ein Schritt, uns selbst und unsere Kultur sowie die fremde Kultur und



gesamtgesellschaftliche Entwicklung vieler Länder. Das Positionspapier der Katholischen



fremde Weltsichten kennenzulernen und in unsere eigene zu integrieren. Denn Jugendaus-



Jugend zu HIV/AIDS ist unter http://katholische-jugend.at/hiv-aids zu finden.



tausch heißt, zu Gast sein in Indien oder El Salvador, dort Projekte und Sozialsysteme kennenlernen und dann zurück in Österreich selber die Tür öffnen, um die Rückaustauschgruppe



Neben der Erarbeitung einer Positionierung hielt Enchada auf der Jugend-Vorkonferenz der



aufzunehmen und sie durch unsere Welt zu begleiten.



Weltaidskonferenz gemeinsam mit youngCaritas und HORIZONT3000 einen Workshop mit dem Titel „Another brick in the wall“. Ziel des Workshops war es, Jugendlichen die komplexen globalen Ursachen, Auswirkungen und Zusammenhänge von HIV/AIDS verständlich zu machen. Ausgehend von den Bausteinen, die für ein eigenes glückliches und gesundes Leben nötig sind (z.B. Bildung, Nahrung, ...), wurde mit Jugendlichen erarbeitet, was es heißt, wenn Menschen mit HIV/AIDS nach und nach mehr von diesen Bausteinen verloren gehen und wo Lösungsansätze liegen, um dieser Entwicklung entgegenzuwirken.
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klima[un]gerechtigkeit - fair-wandlung mit methode Zielgruppe: MultiplikatorInnen in der Kinder- und Jugendarbeit Menschen in Entwicklungsländern trifft der Klimawandel am härtesten, obwohl sie am wenigsten zu dessen Entstehung beigetragen haben. Im vergangenen Jahr hat das Klima-Team von Enchada daher eine vielfältige Methodenmappe entwickelt, um Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen deren individuelle ethisch-moralische Verantwortung als Teil der globalen Gesellschaft spielerisch und anschaulich zu verdeutlichen.



Jugend-UmweltNetzwerk (JUNE)



Den AutorInnen der Klimamappe ist besonders wichtig, dass nicht nur Problemfelder thematisiert und diskutiert, sondern dass auch Lösungsvorschläge erarbeitet werden. Im Kleinen kann jede Person damit beginnen, den Weg in eine nachhaltig-gerechte Welt zu ebnen. Der Großteil der Methoden wurde im Klima-Team gemeinsam entwickelt und erarbeitet. Darüber hinaus gibt es zahlreiche Erweiterungen zu bereits bestehenden Methoden (z.B. Erweiterung zum Weltspiel). Innerhalb kürzester Zeit konnten knapp 200 Mappen (auf Öko-Papier gedruckt) verkauft werden. Einige Mappen können noch um 18 Euro/Stück erworben werden. Bestellungen „Klima-Mappe“ unter Angabe der Stückzahl und Rechnungsadresse an [email protected]. Wir wünschen viel Freude und Erfolg bei der Umsetzung!
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Jugend-Umwelt-Projekte JUP



Jugend-Umwelt-Tage 2009



September 2009 bis Juli 2010, bundesweit Zielgruppe: junge Erwachsene ab 18 Jahren



13.-16. Oktober 2009, Steinach am Brenner/Tirol Zielgruppe: 16-24 Jährige aus ganz Österreich



Jugend-Umwelt-Projekte inkl. Lehrgang „Umweltprojektmanagement und nachhal-



Die Jugend-Umwelt-Tage standen 2009 unter dem Motto „Die Welt in unseren Händen“.



tige Entwicklung“



Über 30 verschiedene Workshops und Exkursionen boten den TeilnehmerInnen die Gelegenheit, sich mit Themen des Umwelt- und Klimaschutzes, mit Partizipationsmöglichkeiten und



Im Rahmen der Jugend-Umwelt-Projekte (JUP) begleitete das Jugend-Umwelt-Netzwerk im



Fragen einer nachhaltigen Entwicklung unserer Gesellschaft auseinanderzusetzen. Die



Zeitraum September 2009 bis Juli 2010 20 junge Erwachsene bei der Umsetzung von sieben



gute Zusammenarbeit mit verschiedensten Organisationen und Institutionen, die im Feld der



spannenden Projektideen, deren Durchführung österreichweit erfolgte.



Nachhaltigkeit tätig sind, hat wesentlich zum guten Gelingen dieser Veranstaltung beigetragen. Unsere ProjektpartnerInnen zeigten sich begeistert vom Engagement und der Kreativität



Die umweltengagierten Jugendlichen hatten dabei die Möglichkeit, aktiv zu werden, ihre Ideen



vieler TeilnehmerInnen.



umzusetzen und sich mit Gleichgesinnten zu treffen. Durch die Zusammenarbeit mit verschiedenen Organisationen (z. B. Schulen, Österreichische



Die Jugend-Umwelt-Tage sind als bunte Mischung zwischen fachlichen, interaktiven Inputs



Bundesforste, Umweltgemeinde Götzis...) konnten sich die Jugendlichen mit PartnerInnen aus



und Rahmenprogrammpunkten konzipiert. Im Mittelpunkt dieses viertägigen Events steht



unterschiedlichen Bereichen austauschen und vernetzen.



jugendgerechte Bildung für nachhaltige Entwicklung - vermittelt in entspannter, lockerer Atmosphäre.



Durchgeführt wurden folgende Projekte: „Aktion Obstsalat“, „Ökologische Wärmedämmung leicht gemacht“, „Rambazamba in der Pampa“, „Das Leben fängt draußen an - Ein Erlebnistag in der Natur“, „Hanf mal anders“, „KIDZ 4 KIDZ – Kinder basteln Zukunft“ und „Kulinarische Sammlung saisonaler, einfacher und schneller Gerichte“. Begleitend zu den JUP besuchten die jungen Erwachsenen den Zertifikatslehrgang „Umweltprojektmanagement und nachhaltige Entwicklung“, der in fünf Modulen das Wichtigste rund um Projektmanagement und Fachwissen aus dem Nachhaltigkeitsbereich vermittelt.
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ÖKOLOG-Tag von und für SchülerInnen



Freiwilliges Ökologisches Jahr (FÖJ)



23. Oktober 2009, fünf Schulen in Westniederösterreich Zielgruppe: Jugendliche von 15 bis 17 Jahren



Oktober 2009 bis Juli 2010, bundesweit Zielgruppe: junge Erwachsene ab 18 Jahren



SchülerInnen der 4. Klasse der Höheren Lehranstalt für Umwelt und Wirtschaft Yspertal



Unter dem Motto „Ein Jahr für dich! Ein Jahr für die Umwelt!“ bietet das Freiwillige Ökologische



(HLUW) stellten ihre pädagogischen Fähigkeiten unter Beweis und unterrichteten fünf Schul-



Jahr (FÖJ) jungen Erwachsenen vielfältige Möglichkeiten, sich im zukunftsträchtigen Umwelt-



klassen der 9. und 10. Schulstufe aus dem Most- und Waldviertel zum Thema Abfall. Ziel



bereich zu engagieren, sich beruflich zu orientieren und persönlich weiterzuentwickeln. Im



dieses „1. ÖKOLOG-Tags von und für SchülerInnen“, welcher von der Fachabteilung Umweltbil-



Jahr 2009/2010 absolvierten 20 Jugendliche das vom Jugend-Umwelt-Netzwerk JUNE orga-



dung des Landes NÖ ausgearbeitet und vom JUNE extern begleitet und evaluiert wurde, war



nisierte FÖJ. Sie stellten damit zehn Monate lang ihre Arbeitskraft für ein Taschengeld in den



die praktische Anwendung der sogenannten Peer-to-Peer Methode. Dahinter steckt die Idee



Dienst der Nachhaltigkeit und arbeiteten auf Biobauernhöfen mit oder unterstützten Umwelt-



der Vermittlung von Wissen und Erfahrung unter Gleichaltrigen. Mittels gleicher oder ähnlicher



organisationen.



Wortwahl bei Jugendlichen soll das Erlernen von schwierigen Inhalten erleichtert werden. Das Freiwillige Ökologische Jahr kombiniert theoretischen Wissenserwerb mit praktischer ErAm 23. Oktober 2009 war es schließlich soweit: 31 SchülerInnen der HLUW Yspertal konnten



fahrung und bietet den TeilnehmerInnen berufliche Orientierung und Qualifikation. Es ist somit



ihr über fünf Monate erlerntes Wissen zu Themen wie Müllproblematik, Müllvermeidung oder



ein tolles Angebot für junge Erwachsene, die sich vor dem Einstieg in Lehre oder Studium noch



Recycling in Workshops an SchülerInnen weitergeben. JedeR SchülerIn sollte dabei einmal die



umschauen und etwas Neues ausprobieren möchten.



Möglichkeit haben, in die LehrerInnenrolle zu schlüpfen. Besonders interessant für die FÖJ-TeilnehmerInnen ist der begleitende Zertifikatslehrgang „Umweltprojektmanagement und nachhaltige Entwicklung“. Dieses zusätzliche Weiterbildungsangebot wird von ExpertInnen aus der „Szene“ begleitet, die das Rüstzeug für die Durchführung eigener Projekte sowie neue Trends aus dem Umweltbereich vermitteln.
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Jugend-Umwelt-Dialog



WHO-Ministerkonferenz in Parma



Oktober 2009 bis Mai 2010 Zielgruppe: junge Erwachsene von 16 bis 20 Jahren



8.-12. März 2010, Parma/Italien Zielgruppe: junge Erwachsene von 16 bis 20 Jahren



Jugendliche aus ganz Österreich präsentierten gemeinsam mit dem Jugend-Um-



Vier österreichische CEHAPE-Jugenddelegierte sowie Claudia Kinzl und Gudrun Redl vom



welt-Netzwerk ihre Ideen und Vorschläge für eine umweltgerechtere Zukunft.



Jugend-Umwelt-Netzwerk JUNE nahmen vom 8.-12. März 2010 an der 5. WHO-Ministerkonferenz zum Thema „Umwelt und Gesundheit“ in Parma/Italien teil. Im Rahmen einer interna-



Im Rahmen der Jugendbeteiligung am Aktionsplan für eine gesunde Umwelt für unsere Kin-



tionalen Jugendkonferenz präsentierten die österreichischen Jugenddelegierten ihren jungen



der (kurz: CEHAPE) 2009/2010, welche vom Jugend-Umwelt-Netzwerk JUNE im Auftrag des



KollegInnen aus 36 verschiedenen Ländern ihren Film über die Jugendbeteiligung am CEHAPE



Lebensministeriums durchgeführt wurde, erstellten 16 Jugendliche aus ganz Österreich einen



in Österreich.



Film über Projekte, die im Rahmen der Jugendbeteiligung am CEHAPE durchgeführt wurden,



Die internationalen CEHAPE-Jugenddelegierten verabschiedeten in Parma eine CEHAPE-Ju-



sowie ein CEHAPE-Jugend-Positionspapier. Das Positionspapier behandelt die Themenbereiche



genddeklaration, in welche Teilbereiche des österreichischen Jugend-Positionspapiers einge-



„sichere Gestaltung von Rad- und Gehwegen“, „Mobilität und gesunde Ernährung“, „rauchfreie



flossen sind.



Innenraumluft“ sowie „Erforschung möglicher Gesundheitsrisiken neuer Technologien“.



Die Teilnahme an der WHO-Ministerkonferenz war eine spannende Erfahrung und ermöglichte einen internationalen Austausch über die Jugendbeteiligung am CEHAPE.



Die Jugendlichen präsentierten ihr Positionspapier gemeinsam mit dem Jugend-Umwelt-Netzwerk im Rahmen eines „Jugend-Umwelt-Dialogs“ Herrn Bundesminister Niki Berlakovich im Lebensministerium. Im Rahmen dieses Termins führten die Jugendlichen auch ein Interview mit Minister Berlakovich für ihren CEHAPE-Film.
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Infomappe „Berufsperspektive Umwelt“ Zielgruppe: Junge Erwachsene ab 15 Jahren Im Juli 2010 wurde die Informationsmappe „Berufsperspektive Umwelt - Verwurzle dich im Grünen Bereich“ publiziert. Die 152 Seiten starke Materialiensammlung informiert Jugendliche ab 15 Jahren über Ausbildungs-und Jobmöglichkeiten im Umweltbereich und steht auf www. jugend-umwelt-netzwerk.at zum kostenlosen Download bereit. Neben einem Überblick über zukunftsträchtige Berufssparten im ‚grünen‘ Bereich listet die Infomappe auch alle aktuell bekannten Ausbildungsmöglichkeiten im In- und Ausland auf - von Schulen über Lehrstellen



Highlights aus den Diözesen



und Praktika bis zu Studienrichtungen und postgradualen Ausbildungen. Vertreten sind hier u.a. die Kategorien Ökologische Landwirtschaft, Energiewirtschaft, Abfallwirtschaft, Umwelttechnik, Verkehrsplanung, Natur- und Landschaftsschutz, Umweltbildung und NGO-Arbeit. Zusätzlich sind in der Mappe Tipps und Tricks für eine erfolgreiche Bewerbung im Umweltbereich, Link-Listen sowie praktische Arbeitsblätter zur Berufsorientierung enthalten.
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Katholische Jugend Diözese Eisenstadt



Katholische Jugend Kärnten



Lebensraum Schule gestalten



Friedensbotschafter Mr. De zu Besuch im JZ U1 und im JZ Point!



Zwei schulpastorale Projekte der Katholischen Jugend und Jungschar Burgenland und des



1991 hat Debasis De, ein Inder aus Kalkutta, seine Reise begonnen – seitdem hat er mehr als



Vereins 2getthere



150.000 Kilometer zurückgelegt und weit über 120 Länder bereist. Meist ist er zu Fuß oder per Anhalter unterwegs. Seine Mission ist es, in den Zeiten des Terrorismus weltweit die Botschaft



Jugendleiter Alex Wallner besucht regelmäßig die Hauptschule in Neudörfl. Er ist an zwei Vor-



des Friedens im Sinne Mahatma Gandhis zu verbreiten. Im März 2010 machte er auch in Kla-



mittagen pro Woche in der Schule, redet mit den Jugendlichen, hört ihnen zu, unterstützt sie,



genfurt Station und wir hatten die Ehre, Mr. De in den Jugendzentren U1 und Point empfangen



ob es um Probleme in der Schule geht, oder auch um Probleme zu Hause. Die Jugendlichen



zu dürfen. Er kochte gemeinsam mit den Jugendlichen indische Spezialitäten und erzählte



nehmen die Möglichkeit zu Gesprächen mit ihm gerne an.



ihnen von seiner Reise und seinen Erfahrungen.



Dieses Projekt der schulbezogenen Jugendarbeit ist eine Antwort auf die immer größeren Herausforderungen an Schulen. Die Anwesenheit von Jugendleiter Alex Wallner entlastet die



Selbstverteidigung im Jugendzentrum „4 you“ (26. 10. 2009)



PädagogInnen und fördert das Miteinander an der Schule.



Mädchen sind oft gar nicht so wehrlos, wie sie aussehen. Das war das Ergebnis eines Workshops im JZ „4 you“, wo es hieß: „Ärmel hochkrempeln und losstarten“.



Helga Fleischhacker hat im vergangenen Schuljahr die HS/NMS Rosental in Eisenstadt im



Zahlreiche junge Damen trauten sich und haben dabei nicht nur viel gelernt, sondern auch



Bereich Schulpastoral betreut. In Zusammenarbeit mit ReligionslehrerInnen und Klassenvor-



viel Spaß gehabt. Dabei erprobten sie verschiedene Techniken, mittels denen frau sich im Fall



ständen wurden folgende schulpastorale Angebote umgesetzt:



eines Angriffes wehren bzw. verteidigen kann. Neben Würgegriffen und Ganzkörperumklam-



—



Orientierungs- bzw. Gemeinschaftstage mit interessierten Klassen der Schule.



merungen wurden auch Faust- und Fußangriffe geübt. Zu guter Letzt konnten die interessier-



—



Spirituelle Angebote - Zeit für Gebet in ökumenischer Zusammenarbeit. In der Advent-



ten Teilnehmerinnen – natürlich mit Schutzkleidung – auch den Partnerkampf ausprobieren,



und Fastenzeit gab es eine wöchentliche Besinnungszeit in der Aula der Schule.



was mit großer Begeisterung angenommen wurde.



—



Raum der Stille. Als alternativen Einstieg in den Tag ist im Dezember und März wöchentlich ein Raum der Stille zur Verfügung gestanden. Als Zeit zum Ankommen, gestaltet mit Musik, Texten, Geschichten, Stillezeiten.



—



Gemeinsame Wallfahrt von 100 SchülerInnen der ersten beiden Schulstufen. Gemeinsames Gehen mit Impulsen am Weg, eine Andacht in der Basilika in Loretto, Picknick im Klostergarten und Zeit für Großgruppenspiele waren das Programm eines gelungenen Tages.
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Katholische Jugend Diözese St. Pölten



Katholische Jugend Oberösterreich



BILDschön!? - from generation to generation



start>klar - Pfingsttreffen der kj oö



Workshops wie „FRAU im BILD“, „Ton-Spuren“, „Prinzess & co. Frauenbilder in Märchen“



Das Highlight des Jahres in OÖ im und rund um das Stift Kremsmünster. Mehr als 500 junge



boten am 2. Juni 2010 im Jugendhaus K-Haus Platz für kreative Auseinandersetzung mit



Menschen erlebten in den drei Tagen die begeisternde Kraft von Pfingsten. Beginnend mit



VorBILDern und Austausch zwischen Frauen. Die Vielfalt von Frauenleben bewusst wahr-



einem Rolling Magazine, einem Konzert der Mühlviertler Band soundkistn und anschließenden



nehmen, Gespräche, Tanz, Stille und eine abschließende liturgische Feier ließen die Teilneh-



Angeboten bis in die Nacht, folgte der Pfingstsonntag mit Akzenten im inhaltlichen Bereich.



merinnen ge- und bestärkt in den Alltag zurückkehren.



Von spirituellen über gesellschaftspolitische bis hin zu musisch-kreativen Themen reichte die Bandbreite der Workshops. Beim Gottesdienst in der Stiftskirche ermutigte Altbischof Ma-



Solidaritätsmarsch – ...und wie weit gehst du für andere?



ximilian die Jugendlichen zum Engagement als ChristInnen. Ihre Talente konnten die Teil-



Beim Solidaritätsmarsch in der Nacht vom 12. auf den 13. Mai 2010 setzten sich 50 junge



nehmerInnen bei der anschließenden Kleinkunstbühne beim Pfingstfeuer im Stiftshof unter



Menschen für benachteiligte Jugendliche ein. Nach der Wallfahrt und einem kräftigenden Früh-



Beweis stellen. Abgerundet wurde das Treffen am Pfingstmontag mit sieben Persönlichkeiten,



stück wurden in Mariazell mit kreativen und lustigen Aktionen Spenden für ein Ausbildungs-



die in unterschiedlicher Art Menschen Startklar fürs Leben machen (Hebamme bis zum Haft-



projekt in Bulgarien gesammelt. Zum Abschluss dieser Aktion gelebten Glaubens wurde eine



entlassenenbegleiter). ooe.kjweb.at/pfingsttreffen



Jugendmesse in der Basilika gefeiert. Friede braucht ZuTaten! Meet me halfway



Der Christkönigsonntag wird in Oberösterreich seit über 60 Jahren als Jugendsonntag



Wie bringe ich Themen der Entwicklungspolitik gut rüber? Mit dieser Frage setzten sich beim



gefeiert. Jesu Handeln wird zum Maßstab für das eigene Handeln: sein besonderes Au-



Vernetzungstreffen „meet me halfway“ am 21. und 22. Mai 2010 im Jugendhaus Schacherhof



genmerk für die Armen und Kranken, seine Bereitschaft zu vergeben, sein Eintreten für



unsere MultiplikatorInnen auseinander. Neben dem Austausch und Neuigkeiten aus den ver-



Gerechtigkeit und Friede sind Idealbild. Gemeinsam mit Jugendlichen wird ein am



schiedensten Bereichen stand daher vor allem die Weiterbildung zu Theorie und Methodik auf



Diözesanplenum der kj oö ausgewähltes Thema für die Pfarren aufbereitet. Das Messteam



dem Programm.



der Katholischen Jugend Dekanat Ried/Innkreis hat die aktuellen Gottesdienstbausteine gestaltet und Impulse für die Vorbereitung in den Jugendgruppen erstellt. Thematisiert wurde am 22. November 2009 vor allem der Friede im zwischenmenschlichen Bereich. Die Botschaft: Für den Frieden kann jede/r etwas tun. Friede fängt im Kleinen, im Alltag an. So konnten in vielen Pfarren Jugendliche die Sonntagsgottesdienste mitgestalten und zum nachhaltigen Nachdenken anregen. ooe.kjweb.at/jugendsonntag09.
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Katholische Jugend Salzburg



Katholische Jugend Steiermark



Filmprojekt „dreh.punkt.hallein“



connectU in Leoben



In nur vier Tagen entstand im Großraum Hallein eine 20-minütige Filmcollage mit dem Titel



Ein steiermarkweiter Studientag für ehrenamtlich Engagierte stillte den Bildungshunger der



„Anderssein. Anderssein verboten“. Vom Drehbuch über die Regie bis hin zur Kameraführung



knapp 100 TeilnehmerInnen. In 14 verschiedenen Workshops wurden neue Ideen, Impulse



haben über 60 Jugendliche in kleinen Gruppen unter professioneller Anleitung ihr Filmprojekt



und Anregungen für die pfarrliche Arbeit geboten. Vom Spieleworkshop „Verspielt“ bis hin zum



selbst in die Hand genommen.



Bibelworkshop war für jede und jeden etwas dabei.



Was heißt „Anderssein“? Mit dieser Frage wurden Jugendliche sowie Erwachsene vor laufender Kamera konfrontiert. Das Spannende daran: Von allen Befragten kam eine Antwort. Denn



beGEISTerung entfachen – SpiriNight regionalisiert



jede/jeder ist in irgendeiner Art und Weise „anders“ und hat sich schon einmal fremd gefühlt.



Schon jahrelang sind die diözesanweiten SpiriNights in St. Lambrecht und Vorau für viele



So entstand aus ganz unterschiedlichen Themen und Szenen ein sehenswerter Film. Das Er-



Firmlinge unvergessliche spirituelle Erlebnisse. Aufgrund der großen Nachfrage gab es in



gebnis ist unter www.vimeo.com/7093304 zu sehen!



diesem Arbeitsjahr bereits zusätzlich drei regionalisierte Veranstaltungen. So konnten noch mehr Firmlinge in der Steiermark beGEISTerung erfahren. Die Erfolgsgeschichte der



Kreuz & Quer



SpiriNight geht also in die nächste Generation.



Zu einem gemeinsamen Jugendgottesdienst trafen sich alle 400 Pongauer Firmlinge in der Kirche des Gymnasiums St. Rupert in Bischofshofen. Die stimmungsvolle Feier wurde von



Osterzeit – Kreuzwegzeit



der Band The Pockheads aus Eben umrahmt. Die einzelnen Firmgruppen hatten im Vorfeld



In vielen Dekanaten und Pfarren in der Steiermark gab es im Arbeitsjahr 2009/2010



auf unterschiedlichste Weisen Kreuze gebastelt und kreativ gestaltet, die sie am Ende des



Jugendkreuzwege. In Graz zogen z.B. beim Ökumenischen Kreuzweg 200 Jugendliche vom



Gottesdienstes als Symbol der Gemeinschaft tauschten … kreuz und quer.



Grazer Dom mit Fakeln auf den Grazer Schlossberg. Der Ökumenische Kreuzweg wurde von der Katholischen Jugend Steiermark, der Evangelischen Jugend Steiermark, der Jugend



Life Rock Oberndorf



der Altkatholischen Kirche, vom Kinder- und Jugendwerk der evangelisch-methodistischen



Das Leben feiern und das Bewusstsein für das Leben stärken - dies steht im Mittelpunkt



Kirche in Österreich und vom Ökumenischen Jugendrat Österreich organisiert und inhaltlich



der „Woche für das Leben“, die heuer zum vierten Mal in der Erzdiözese Salzburg stattfand.



gestaltet.



Die KJ war mit „Life Rock“ in Oberndorf stark und laut vertreten: am Nachmittag standen verschiedene kreative Angebote wie Trommeln, Hindernisparcours, Volleyball, kreative T-Shirt-Sprüche und vieles mehr am Programm. Ab 18 Uhr spielten junge Bands und eine „SingStar-Open Stage“ lud alle Singbegeisterten zum Selbersingen ein. Viel Spaß und Begeisterung gabs speziell wieder mit „alten“ Bekannten der Lebenshilfe Oberndorf!
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Katholische Jugend Diözese Innsbruck



Katholische Jugend und Jungschar Vorarlberg



Gott im Park – der Erlebnisgottesdienst



Firmlingswallfahrt „Spirit on the way“ am 30. April 2009



Rockige Livemusik, eingehende und berührende Texte und special effects: „Gott im Park“ ging



An die 100 Firmlinge und deren PatInnen nahmen am Abendlob im Rahmen der Firmlings-



Pfingsten 2010 in die zweite Runde. Denn nachdem „Gott im Park“ 2009 alle Erwartungen



wallfahrt in der Basilika in Rankweil teil. Durch den Abend führten der Jugend- und Jung-



übertroffen hatte, nahmen die Jugendlichen der Pfarre Hall gemeinsam mit Dekanatsjugend-



scharseelsorger Dominik Toplek und Organisatorin Ute Thierer mit einer aufregenden und



stelle und Katholischer Jugend die Herausforderung ein zweites Mal an: unglaubliche Effekte,



interaktiven Feier. Zu Beginn schallte ein Technobeat durch die Kirche, während Firmlinge



noch rockigere Songs und das Zugänglichmachen des Pfingstereignisses für jedeN EinzelneN



stressige Tages- und Lebensaufgaben herausrufen durften.



wurden mit einem Besucheransturm von 1200 Personen belohnt. Der Altstadtpark Hall in



Weiters folgten zu ruhiger klassischer Musik die angenehmen Schlagwörter der Firmlinge.



Tirol wurde dabei wieder zur Open-Air Location für DEN Erlebnisgottesdienst. Und das dies-



Nach einer flotten Lesung aus der „Volxbibel“ durften alle anstatt der handelsüblichen



jährige Motto „2gether - here we are“, zeigte einmal mehr, dass das gemeinsame Feiern bei



Fürbitten ihre persönliche/n Bitte/n mittels eines Weihrauchkornes auf den dafür bereitge-



„Gott im Park“ im Vordergrund steht.



stellten Kohlen symbolisch in Rauch aufgehen lassen. Zum Abschluss war jede/r auf dem Vorplatz der Basilika mit dem Jugenddrink „Kennidi“ herz-



Jugend- und Firmlingswallfahrten



lichst eingeladen, gemütlich beisammen zu sein, zu verweilen, zu schwärmen, zu genießen



Eine Dauereinrichtung im Tiroler Jahresprogramm sind mittlerweile die Jugend- und Firmlings-



und mit anderen in Kontakt zu treten.



wallfahrten, die jährlich an drei Orten – Locherboden, Georgenberg, Osttirol – stattfinden. „Lebenskreuzungen“ durchzogen im Mai 2010 den Weg, auf den sich insgesamt 750 Jugend-



Pfingsten in Taizé



liche im Mai 2010 machten. Besonders eingeladen waren wieder all jene, die sich in diesem



111 junge Menschen und deren BegleiterInnen erlebten ein spirituell anregendes Wochenende



Jahr auf die Firmung vorbereiteten.



in Taizé. Die Treffen bei der Bruderschaft in Taizé zeichnen sich durch das Leben in Einfachheit, durch die Rückkehr zum wesentlichen und die Besinnung auf sich selbst und den persönlichen Glauben aus. Jedes Jahr veranstaltet die KJ & Jungschar Vorarlberg zu Pfingsten diese Reise. Jedes Jahr kommen Mädchen und Jungen auf dem Firmweg, im Zuge des Religionsunterrichts an der Schule und aus Eigeninitiative mit nach Taizé. Jedes Jahr werden die Begeisterung und die Kraft dieses Erlebnisses spürbar. Die Worte von Frère Alois, Prior der Bruderschaft in Taizé, beschreiben dieses Erlebnis am besten: „So viele Jugendliche hier auf dem Hügel versammelt zu sehen, gleicht einem Fest und stärkt unsere Hoffnung, dass ein Zusammenleben in Frieden möglich ist.“
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Katholische Jugend Erzdiözese Wien MyKJ-Kongress Zsammstehn 2010 Am Kongress „Zsammstehn 2010“ der Katholischen Jugend der Erzdiözese Wien im März 2010 hat Erzbischof Christoph Kardinal Schönborn den 180 TeilnehmerInnen einen Hirtenbrief zur pastoralen Jugendarbeit versprochen. Er reagierte damit auf Verbesserungsvorschläge der Ehrenamtlichen zur Jugendarbeit in der Erzdiözese. Weiters wurden Constanze Huber und



KJÖ Service



Bernhard Skritek als diözesane Vorsitzende für eine Amtszeit von zwei Jahren gewählt. wien.kjweb.at/kongress-2010-berichterstattung Feuerfest – Workshops und Feier für Firmlinge Im April 2010 zog das Feuerfest – das Firmevent des Vikariats Stadt – 500 FirmkandidatInnen in die Jugendkirche Wien. Nach zahlreichen kreativen, sportlichen, musikalischen sowie informativen und spirituellen Workshops bildete den feurigen Abschluss der find•fight•follow-Gottesdienst „B-free“: Mit bunten Knicklichtern zeigten die Jugendlichen, dass der Glaube an Gott dem eigenen Leben Sinn geben kann und Freundschaft ihnen wichtiger ist als Geld. findfightfollow.at, youtube.com/kjwien Medienworkshops für Ehren- und Hauptamtliche Print- und Videojournalismus, Digitalfotografie und Web 2.0 – im vergangenen Arbeitsjahr hat die Katholische Jugend der Erzdiözese Wien eine neue Reihe von Medienworkshops angeboten mit dem Ziel, das journalistische Niveau der Arbeit zu erhöhen und MitarbeiterInnen nützliches Handwerkszeug für den Alltag mitzugeben. Erste Erfolge zeigen sich in der gestiegenen Qualität des connectU, bei KJ TV und beim Auftritt im Web 2.0. facebook.com/kjwien, twitter.com/kjwien, wien.kjweb.at/connectu



52



53



Öffentlichkeitsarbeit



Freiwilliges Ökologisches Jahr (FÖJ)



Eine wesentliche Aufgabe der Öffentlichkeitsarbeit der Bundesstelle der Katholischen Jugend



—



Jugend-Pfarrgemeinderäte



Österreich ist es, kirchliche Jugendarbeit positiv in die Öffentlichkeit zu bringen. Das bein-



—



Missbrauchsfälle



haltet die Bewerbung der Projekte und Veranstaltungen der Katholischen Jugend. Aufgabe



—



Ladenöffnungszeiten



der KJÖ-Öffentlichkeitsarbeit ist aber auch, die öffentliche Präsenz der Jugendlichen selbst zu fördern und ihnen eine mediale Stimme zu verleihen (z.B. das Engagement der Jugend-



Internetauftritt-Homepage:



lichen, die sich für den Umweltschutz einsetzen, der Einsatz Jugendlicher im entwicklungs-



Die



politischen Bereich usw.). Nicht zuletzt ist es unsere Intention, durch unser öffentliches



Katholische Jugend und ihre Angebote, informiert über Termine und Veranstaltungen:



Auftreten gesellschaftspolitische Kraft zu bewirken und aus unserem christlichen Welt- und



www.katholische-jugend.at.



Menschenbild heraus die Gesellschaft zu verändern.



einzelnen Projekten und Kampagnen wie z.B. www.rundesache.at, www.jugendwallfahrt.at,



In ihrer Öffentlichkeitsarbeit richtet sich die Katholische Jugend Österreich besonders an



www.jugend-umwelt-netzwerk.at,



Homepage



der



Katholischen



Jugend



Weiters



Österreich



betreibt



www.72h.at,



die



bietet KJÖ



Informationen mehrere



www.firmung.at,



über



Websites



www.kj-bildung.at,



die zu etc.



EntscheidungsträgerInnen aus Politik und Kirche, die Medienlandschaft sowie an MultiplikatorInnen in der kirchlichen Jugendarbeit und Jugendliche selbst. Um mit diesen Guppen



KJ auf Facebook:



in Kontakt zu treten, setzt die KJÖ einen Mix aus unterschiedlichen Kommunikationsinstru-



Die Katholische Jugend Österreich hat einen eigenen Facebook-Account und informiert so ihre



menten ein:



„Fans“ über aktuelle Projekte, Veranstaltungen und sonstige Neuigkeiten. www.facebook.com/kjweb



Newsletter: Der KJ-Newsletter wird monatlich an über 500 InteressentInnen ausgeschickt und informiert



Tag der offenen Tür:



über Neuigkeiten, Projekte und Veranstaltungen der Katholischen Jugend Österreich.



Am 3. Dezember 2009 lud die Katholische Jugend Österreich befreundete Organisationen, FördergeberInnen, KooperationspartnerInnen und Jugendliche ins KJÖ-Büro in der Johannes-



Presseaussendungen:



gasse. Ziel war es, die Katholische Jugend und ihre Arbeit zu präsentieren und gleichzeitig



In Presseaussendungen reagiert die KJÖ auf die aktuelle (kirchen-)politische Situation,



all jenen Danke zu sagen, die die KJÖ im Arbeitsjahr unterstützt haben. Unter den zahl-



setzt aber auch selbst Impulse und informiert über das Engagement von Jugendlichen sowie



reichen Gästen durften wir auch Staatssekretärin Christine Marek und Jugendbischof



über ihre Projekte und Angebote für Jugendliche wie z.B. die Jugend-Umwelt-Tage, das



Stephan Turnovszky begrüßen.



CD-Recycling-Projekt runde sache oder die Jugendwallfahrt nach Mariazell. Jahresbericht: Im vergangenen Arbeitsjahr 2009/2010 meldete sich die Katholische Jugend Österreich mit



Nicht zuletzt ist auch der Jahresbericht ein Mittel, unsere KooperationspartnerInnen,



über 30 Presseaussendungen u.a. zu folgenden Themen zu Wort:



FördergeberInnen, Partnerorganisationen sowie an der Katholischen Jugend Interessierte über die Arbeit der Katholischen Jugend Österreich zu informieren.
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—



Vereinheitlichung des Jugenschutzgesetzes



—



HIV/AIDS



—



Zivildienst



—



Verankerung der Kinderrechte in der Verfassung
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KJ Infopool



Freiwilliges Ökologisches Jahr (FÖJ)



Eine Erfolgsgeschichte geht weiter Nach



dem



erfolgreichen



Launch



der



Projektmanagement leicht gemacht Website



der



Katholischen



Jugend



Österreich



Eine weitere Neuerung in der Zusammenarbeit innerhalb der Katholischen Jugend ging leise,



(katholische-jugend.at) und der KJ der ED Wien (wien.kjweb.at) gönnte sich das Entwick-



aber nicht minder wirkungsvoll vonstatten. Mit der Einführung der Web-basierten Projekt-



lerteam nur eine kurze Verschnaufpause. Bereits im September 2009 stand der Launch der



management-Plattform auf Bundesebene werden die Begriffe KOMMUNIKATION und TRANS-



nächsten großen Website mit unserem neuen Content-Management-System Infopool vor der



PARENZ in Teams, Projekten und Routineabläufen groß geschrieben. Ab sofort ist es für alle



Tür: ooe.kjweb.at, die Website der KJ Oberösterreich, wurde der Öffentlichkeit präsentiert.



Mitglieder der Katholischen Jugend möglich, innerhalb der Plattform Mitteilungen an Projekt-



Angetan von den Erfahrungen der Bundesstelle und der Diözesen Linz und Wien, arbeiten



teams zu verfassen, Termine zu avisieren, Dokumente zu posten, das Adressbuch zu verwal-



derzeit die Diözesen St. Pölten, Eisenstadt und Salzburg an ihren neuen Webauftritten.



ten uvm. Selbstverständlich besteht auch die Möglichkeit nachzuforschen, welche Personen in Projekten aktiv sind und mit wem man bereits in Projekten zusammengearbeitet hat.



Doch nicht nur Diözesanwebseiten erstrahlten mittels Infopool im neuen Glanz, endlich bot das Redaktionssystem auch die Möglichkeit, mit wenigen Mausklicks Projektwebseiten zu erstellen und zu veröffentlichen. Für das CD-Recycling-Projekt runde sache (S.28) wurde unter rundesache.at ein Online-Auftritt erstellt, die Website der „VOLL LEBEN!“ Jugendwallfahrt (S.14f) bot unter jugendwallfahrt.at ab Anfang März Infos zur Jugendwallfahrt nach Mariazell. Unter dem Eindruck der Missbrauchsfälle und dem Krisenmanagement der Kirche wurde die Protest-Website hallo-rom.at als Web 2.0 Plattform ins Leben gerufen (S.13), im Sommer wurde die Projektwebsite für Österreichs größte Jugendsozialaktion (72h.at) einem kompletten Relaunch unterzogen und im Herbst wurde der neue Online-Auftritt der Jugendkirche Wien (jugendkirche.at) beim 5-Jahres-Fest gefeiert.
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Dokumentationsarchiv



Freiwilliges Ökologisches Jahr (FÖJ)



Arbeit in einem Archiv! In unserer Vorstellungswelt wird dies sofort in Zusammenhang



Rücken kehre usw. Hier der Wahrheit die Ehre zu geben, dies auch durch unser Archivmaterial



gebracht mit hohen Regalen, brüchigen Schachteln, bunten Ordnern, vergilbtem Papier,



zu belegen, die heute Verantwortlichen verständnisvoll zu begleiten und ihre Arbeit zu unter-



übervollen Ablagen usw.



stützen, das wurde zu einem wichtigen Arbeitsfeld. Ausdruck findet dies in den Leitartikeln der letzten Ausgaben unserer Zeitschrift „Dokumentation“. Auch wenn wir als Archiv nicht



Natürlich besitzen wir all das. Die Regale unseres Archivs waren - das verzeichnen wir mit



ins Geschehen direkt eingreifen können, als Sprachrohr der „Ehemaligen“ genügt unsere



Stolz - ein Geschenk Linzer „Ehemaliger“!



Zuwendung und unsere Hochschätzung für alle, die in turbulenten Zeiten dennoch versuchen, junge Menschen in der sich stetig wandelnden Gesellschaft anzusprechen und für unsere



Wir wollen aber kein Ort musealen Geschehens sein:



Kirche zu begeistern.



Viele ehren- und hauptamtlich Verantwortliche schenkten Jahre ihres jungen Lebens der



Wir laden alle ein, Wünsche und Erwartungen an das Archiv zu bekunden - und vielleicht auch



kirchlichen Kinder- und Jugendgemeinschaft. Sie prägten die ihnen Anempfohlenen, pflanzten



eine (wie in vielen kirchlichen Bereichen unbezahlte) Mitarbeit zu erwägen!



christliche Werte in ihr Leben und eröffneten ihnen eine frohe Gemeinschaft, in der sie heranreifen konnten. Manche Verantwortliche verspürten es gar nicht: Während sie andere führten, wurden sie selbst geprägt und verändert. Eine Wechselwirkung setzte ein. Jede gute Gemeinschaft zeichnet dies aus. Genau



dort



wollen



wir



im



Archiv



ansetzen:



Die



Zugehörigkeit



zur



Katholischen



Jugend/Katholischen Jungschar hört nicht auf, wenn „Ehemalige“ in Familie und Beruf neue Aufgabenfelder finden. Die Verbindung zu den Wurzeln der eigenen Bildung soll nicht verkümmern oder gar abgeschnitten werden. Eine der Aufgaben des DOK-Archivs besteht im Aufrechterhalten des Gemeinschaftsgefühls - sei es durch die regelmäßige Zeitschrift „Dokumentation“ oder durch Hilfestellung bei regionalen oder überdiözesanen Treffen ehemaliger MitarbeiterInnen. Mit Freude konnten wir im verflossenen Jahr eine Reihe solcher Veranstaltungen mitbegleiten. Erfreulich zu sehen und zu hören, wie sich die Lebenswege der „Ehemaligen“ gestalteten - und wie sie heute ihre Arbeit in der KJ/KJS bewerten und schätzen. Zu einem weiteren Wirkungsfeld wurden wir gleichsam gezwungen! Wir wären glücklich, wäre uns das erspart geblieben! Seit 25 Jahren verzeichnen wir in Österreich eine „Kirchenkrise“ nach der anderen. Die stets kritische Jugend war davon besonders betroffen. Die Jugendarbeit wurde in einem Maße erschwert, wie wir „Ehemalige“ uns das kaum ausmalen können. Zu leicht fallen da Schuldzuweisungen, wie etwa: Es sei die Jugend, die der Kirche den
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Vertretungsaufgaben Die Katholische Jugend Österreich ist in unterschiedlichen Organisationen, Arbeitskreisen, Plattformen und Gremien vertreten und bringt dort ihre Position ein. Derzeit werden folgende Vertretungsaufgaben wahrgenommen:



Freiwilliges Ökologisches Jahr (FÖJ)



KJÖ Team



– Aktionsbündnis gegen HIV/AIDS - www.aidskampagne.at – Allianz für den freien Sonntag - www.freiersonntag.at – attac Österreich – www.attac.at – Bildungslandkarte des Forum Umweltbildung - www.umweltbildung.at/cms/c/blk.htm – Bundesjugendvertretung (BJV) – www.jugendvertretung.at – CEHAPE Task Force – Clean Clothes Kampagne - www.cleanclothes.at – Community Forum zur Weltaidskonferenz - www.communityforum2010.at – Fair Trade – www.fairtrade.at – Freiwilligenakademie – www.freiwilligenakademie.at – Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ) – www.fsj.at – Jeunesse Etudiante Catholic Internationale (Jeci Miec) – www.iycs-jeci.org – Katholische Aktion Österreich (KAÖ) – www.kaoe.at – Katholisches Jugendwerk Österreich (KJWÖ) – Kinder- und Jungendnetzwerk (KiJuNet) – Koordinierungsstelle der entwicklungspolitischen und 



humanitären Organisationen der Bischofskonferenz (KOO) - www.koo.at



– MEKT-Jugendteam – Netzwerk Umweltbildung Niederösterreich – Ökobüro - www.oekobuero.at – Ökumenischer Jugendrat (ÖJRiÖ) – www.junge-oekumene.at – Österreichische Arbeitsgemeinschaft kirchlicher JugendleiterInnen (ÖAkJL) 



www.kath-jugend.at/oeakjl



– Österreichisches Institut für Jugendforschung (ÖIJ)
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MitarbeiterInnen der KJÖ Michaela Willisch Referentin Netzwerk Entwicklungspolitik Enchada



Freiwilliges Ökologisches Jahr (FÖJ)



Wolfgang Schönleitner Geschäftsführer



Magdalena Reinthaler Koordinatorin Netzwerk Jugendpastoral



Angelika Rainer Projektkoordinatorin „72 Stunden ohne Kompromiss“



Claudia Kinzl Koordinatorin Netzwerk Umwelt JUNE



Isabell Frick Koordinatorin Netzwerk Entwicklungspolitik Enchada



Ingrid Herbst Office Mirjam Nekolar Öffentlichkeitsarbeit und Sponsoring



Andrea Schefberger Buchhaltung und Office



Michal Klucka Referent Netzwerk Jugendpastoral



Markus Muth Bundesjugendseelsorger Daniela Hyza Referentin Netzwerk Jugendpastoral



Anita Sturc Office



Micha Poszvek Referent Netzwerk Umwelt JUNE



Dominik Farthofer Referent Netzwerk Jugendpastoral
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Carina Putz Referentin Netzwerk Jugendpastoral Gudrun Redl Referentin Netzwerk Umwelt JUNE



Clemens Österreicher Referent Netzwerk Umwelt JUNE



63



DANKE unseren ehrenamtlichen MitarbeiterInnen Ein ganz großes Dankeschön an die vielen Ehrenamtlichen, die die KJ-Bundesstelle im letzten Arbeitsjahr unterstützt haben! Johannes Ebner, Stefan Asböck, Susanne Schiefer-Pichlbauer, Marlene Günther, Markus Weichselbraun, Margit Hintersteiner, Maria Schnutt, Sarah Pallauf, Lisa Giessauf, Olivia Buze, Clara John, Kathrin Lehmann, Elvira Hagen, Alexandra Lachout, Milena Steiner, Lara Felsenreich, Nora Katona, Barbara Andrä, Johanna Schaupp, Anna Miriam Jussel, Elisabeth Hirtl, Marlene Maier, Matthias Kothmiller, Michael Kothmiller, Veronika Maurer, Hannah Angerbauer, Nicole Pirker, Elisabeth Grasl, Stefanie Schnell, Verena Stöttner, Katharina Schönauer, Agnes Schenkenfelder, Bernadette Kurtz, Doris Buchmayr, Maria Stippler, Juan Murcia, Judith Thaller, Kathrin Hrdy, Magdalena Schwarz, Manuel Padilla, Olga Schnutt, Sofia Kirilova, Thomas Glocknitzer, Thomas Leitner, Babsi Binder, Irmi Gutmann, Judith Kutnjak, Karin Schroll, Christine Eisele, Barbara Lipp, Herbert Wasserbauer, Stefan Kapeller, Tina Hofstätter, Elisabeth Rohrmoser, Wolfgang Schieder, Rita Hackl, Sabine Paul, Petra Huber, Lisa Schwarz, Susanne Karel, Elisabeth Nagy, Hanna Ausserwöger, Magdalena Mayrhofer, Margit Posch, Paul Kopf, Jonathan Retz, Sabine Schoder, Bianca Bauer, Maria Junger, Manuela Zwitkovits, Heidemarie Rieder, Chihab Kraiem, Natalja Wojczenko, Natalie Swoboda, Julius Holländer, Benjamin Halbrock, Nina Klinger, Therese Konrad, Alexandra Thomaser, Stephan Bazalka, Ingrid Zúñiga Zúñiga, Matthias Zauner, Otto Urban, Peter Wilbacher, Robert Holler, Hans Tauber, Gerhard Dobias, Bernhard Skritek, Mario Ulm, Marie-Luise Auer, Barbara Lindner, Eva Seidl, Petra Hübl, Bettina Schmidt Danke auch an die zahlreichen Ehrenamtlichen, die uns bei der Vorbereitung und Durchführung der „VOLL LEBEN!“ Jugendwallfahrt geholfen haben.
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jahresbericht 

weltweit unterstÃ¼tzt. Uns verbindet die Ãœberzeugung, dass wir gemeinsam eine Welt erschaffen kÃ¶nnen, in der Tiere respektiert und geschÃ¼tzt werden.
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jahresbericht 

Nancy Barr. Programmdirektorin Animal ... Veranstaltung des US Fish und Wildlife Service am 14. ...... Fonds international pour la protection des animaux inc.
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jahresbericht 

OzeanografiebehÃ¶rde der Vereinigten Staaten (NOAA) eine neue â€žOcean Noise Strategyâ€œ mit einer Roadmap. ZustÃ¤ndige. BehÃ¶rden sollen MaÃŸnahmen umsetzen, um durch wachsende. LÃ¤rmbelastung gefÃ¤hrdete Meeresfauna und -flora besser zu schÃ¼tzen. 
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Jahresbericht 

Greater Milwaukee Foundation's. Arthur T. Anderson Family Fund .... Ms. Cynthia C. Anderson. Mrs. I. Andrew ..... Carl and Joan Gladysz. Mrs. V. Glass. Shulamit ...
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jahresbericht 

bis hin zur Rettung und Versorgung von Haus- und Wildtieren in Katastrophengebieten. Wir werfen im aktuellen .... bekamen, rief das Entwicklungsprogramm der. Vereinten Nationen (UNDP) den IFAW zur Hilfe, weil unser ... auf Haus- und Nutztiere in den 
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jahresbericht - Versicherungsombudsmann 

Der Ombudsmann ist der Ansicht, dass an die Beratung eines Vermittlers ...... auf die Definition des Luftfahrzeuges in § 1 Absatz 2 des Luftverkehrsgesetzes.
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Jahresbericht 2014 

acts as the institutional cooperating partner. ... But Difu is also a recognised partner to cooperative partners ..... Reimann, Daniela Michalski,. Ricarda PÃ¤tzold,.
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Jahresbericht 2003 

40.3. Volksrepublik China, Hongkong. 11. 37. 24. + 54.2. Israel. 48. 398. 756 ..... Seite 7. (Kurbetriebe des Marktes Oberstdorf). Berichtszeitraum 01.01.2003 bis ... Hamburg. 3468. 1.2. 36087. 1.6 10.0. Hessen. 32786 11.1. 234133 10.6 7.0.
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Jahresbericht 2014 

Neuorientierung?Â« ging es um die Frage, ...... lich darauf bewerben und ein entsprechendes. Angebot .... Insgesamt 117 Bewerbungen gingen beim SK:KK ein, ...
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kinder und jugendliteraturforschung 20092010 by ... AWS 

This Kinder Und Jugendliteraturforschung 20092010 By Bernd DolleWeinkauff HansHeino Ewers Carola. Pohlmann PDF on the files/S3Library-Cdfed-E4cc7-F2a87-De2e6-Dd643.pdf file begin with Intro, Brief. Discussion until the Index/Glossary page, look at th
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jahresbericht - Pensionsversicherungsanstalt 

hoher Security und Load Balancing). Teststellung, Pilot und ...... Electronic Exchange of Social Security Information) auf EU-Ebene ..... loquiums; Mainz, MÃ¤rz.
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Jahresbericht 2002 

Australien,Neuseeland,Ozeanien. 90. 476. 609. - 21.8. Ohne Angabe Wohnsitz. 474. 2091. 34632. - 94.0. Gesamtsumme. 315474. 2389476. 2432802 ...
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jahresbericht - Versicherungsombudsmann 

Streitigkeiten kÃ¶nnen sie dort schnell, unbÃ¼rokratisch und kostenlos klÃ¤ren las- sen und sich so ...... Der Ombudsmann ist der Ansicht, dass an die Beratung eines Vermittlers dann besonders ... schaft auf den Arbeitnehmer Ã¼bergehen. Deshalb ...
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JAHRESBERICHT 2016 

In Jugendzentren besuchen Kinder und Jugendliche nach der Schule .... Insgesamt kann durch Patenschaften pro Jahr Ã¼ber 15'000 Kindern und Jugendlichen.
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Jahresbericht - Freethem 

Vereinsregister. Amtsgericht Kassel. Nummer VR 5282. Bankkonto. Ethikbank. IBAN: DE37830944950003343316. BIC: GENODEF1ETK. Vorstand von Freethem. Deutschland e. V. Folgende Personen waren fÃ¼r das Jahr 2016 ehrenamtlich im Vorstand tÃ¤tig: Carina Ang
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jahresbericht - Pensionsversicherungsanstalt 

Neuorientierung bzw. Neubeschaffung im Bereich der Telekommunikation fÃ¼r die Hauptstelle, die. Landesstellen und die Eigenen Einrichtungen der PVA.
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jahresbericht 2018 

land, Ã–sterreich, RumÃ¤nien, Saudi-Arabien, der Schweiz, Ungarn und den Vereinigten Arabischen Emiraten. Die ...... digital maturity assessment model of the aviation industry. Schwerpunkt: ... AuÃŸerdem plane ich, einen Family Business Club.
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Jahresbericht 2017 

Philipp Thiele, Haas School of Business at the University .... Die EBS Executive Education hat fÃ¼r Daimler Financial Services in ... auf die Ãœbernahme kÃ¼nftiger Senior Management und CFO Positionen vor. ... vertiefenden Einblick in die Themenfelde
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Jahresbericht - Freethem 

goes basteln. Im MÃ¤rz trafen sich Studierende in Kassel, um. ArmbÃ¤nder mit der Aufschrift â€žpricelessâ€œ zu bas- teln. Diese werden von Freethem auf verschiedenen. Events verkauft. WÃ¤hrend des Bastelns wurde die Zeit genutzt, um Ã¼ber Menschenhan
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Kurzfassung Jahresbericht 2014-2015 

-wir fÃ¶rderten eine Einstiegshilfe fÃ¼rs Auto fÃ¼r ein kÃ¶rperbehindertes Kind ... -Hilfe fÃ¼r zwei MÃ¤dchen, die fÃ¼r Ihren durch Schlaganfall erkrankten Vater ...
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Jahresbericht 2010 - Stadt Regensburg 

13.04.2011 - Tel. 0049 (0) 941/507-4614, Fax 0049 (0) 941/507-4619 ...... 93049 Regensburg, Tel. 0049 (0) ...... Der Newsletter ist natÃ¼rlich kostenlos.
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Jahresbericht 2010 - borderline europe 

in Tunesien Ende 2010 kamen ab Dezember des letzten Jahres vermehrt FlÃ¼chtlinge in. Sizilien an. So hat sich die Arbeit auch konkret an die Orte verlagert, ...
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Jahresbericht 2013 - Forschungszentrum Jülich 

Zuletzt fügten sie sämtliche Schnittbilder zum virtuellen Hirnmodell BigBrain zusammen (rechter Bildschirm). ...... Uni Stuttgart 1 ..... Das Indien-Büro des Forschungszentrums fokussierte 2013 seine Aktivitäten auf die Bereiche Energie.
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Jahresbericht 2018 - SODK 

Vor allem aber hat die SODK ein neues Thema auf ihre politische Agen da genommen: die AngehÃ¶rigenbetreuung. Die demografische wie ge sellschaftliche ...
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